
einen linearen Personalabbau vorsieht, ohne dass 
hinzugekommene Aufgaben kompensiert werden. 
Damit muss endlich Schluss gemacht werden, meine 
Damen und Herren.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Ich komme zu meinem Fazit: Der vorliegende Gesetz-
entwurf verdient selbstverständlich unsere Zustim-
mung. Ich wage zu behaupten, dass das einstimmig 
passieren wird, wenn es auch einzelne Punkte zu kri-
tisieren gibt. Gerade im Hinblick auf die Einmalzah-
lung hätten wir uns gut vorstellen können oder sogar 
gewünscht, dass die Versorgungsempfänger sie auch 
bekommen. Bisher haben wir nämlich die Versor-
gungsempfänger und die aktiven Beamten immer 
gleich behandelt, meine Damen und Herren. Aber ins-
gesamt gibt es an dieser Linie wenig zu kritisieren.

Ich hoffe, es wird auch zukünftig diese Eins-zu-eins-
Übernahme geben. Ich habe von der Kollegin Heck-
ner einen leichten Vorbehalt gehört: "Wann immer es 
irgendwie möglich ist", haben Sie gesagt, Frau Heck-
ner. Diesen Vorbehalt habe ich noch nie gehört. Ich 
glaube, wir sollten bei diesem Eins-zu-eins bleiben. 
Wir stimmen diesem Gesetz natürlich zu. – Ich danke 
Ihnen für die Aufmerksamkeit.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Erster Vizepräsident Reinhold Bocklet: Herr Kolle-
ge, bleiben Sie bitte am Rednerpult. Ich habe eine An-
meldung zu einer Zwischenbemerkung von Frau Kol-
legin Heckner. Bitte schön, Frau Kollegin.

Ingrid Heckner (CSU): Sehr verehrter, lieber Kollege 
Meyer, ich meine, das dürfte eine Selbstverständlich-
keit sein, dass alles, was wir hier politisch verantwort-
lich beschließen, auch finanzierbar ist. Nur so war 
mein Nebensatz zu verstehen, nicht als Einschrän-
kung für die Zukunft. Dann möchte ich noch gerne an-
merken – ich nehme an, das haben alle festgestellt –, 
dass es sich hier wohl um den besten Gesetzentwurf 
des Jahrhunderts handelt. Wenn man nämlich herge-
hen, das Thema so verlassen und alles zusammen-
klauben muss, was man eventuell im Beamtenbereich 
noch tun könnte, dann ist das ein gutes Zeichen. Herr 
Kollege Meyer, ich glaube, es hätte auch gereicht, 
einfach zu sagen, das ist ein super Gesetzentwurf.

(Beifall bei der CSU)

Erster Vizepräsident Reinhold Bocklet: Danke 
schön, Frau Kollegin. – Herr Kollege Meyer, Sie 
haben das Wort.

Peter Meyer (FREIE WÄHLER): Liebe Frau Kollegin 
Heckner, natürlich hätte es gereicht zu sagen, ihr 
macht gute Gesetze, und fertig. Das ist schon klar.

(Beifall der Abgeordneten Ingrid Heckner (CSU))

Aber es gibt natürlich trotzdem ein paar kleine Kritik-
punkte. Diese habe ich angebracht. Insgesamt ist das 
ein guter Gesetzentwurf. Das habe ich zum Ausdruck 
gebracht. Ich habe zu Ihrem Vorbehalt Folgendes ge-
meint: Wir haben in den letzten Jahren nach diesem 
schlimmen Jahr 2009/2010 von der Staatsregierung, 
von Herrn Staatsminister Söder, immer gehört: Wir 
machen Eins-zu-eins, das ist eine Selbstverständlich-
keit. – Das ist richtig so. Der Aspekt der Finanzierbar-
keit ist auch wichtig, Frau Kollegin. Nur bitte ich halt, 
dass es dann nicht unter diesem Vorbehalt, wenn es 
einer gewesen sein sollte, bei Nichtfinanzierbarkeit 
die Beamten ausbaden sollen. Beim Tarifvertrag je-
denfalls machen wir etwas anderes. Dazu dürfen wir 
natürlich nicht zurückkehren. Nichts anders habe ich 
damit gemeint.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Erster Vizepräsident Reinhold Bocklet: Danke 
schön, Herr Kollege. – Bevor ich dem nächsten Red-
ner das Wort erteile, darf ich eine Begrüßung vorneh-
men. Ich begrüße auf der Ehrentribüne die Mitglieder 
der Konferenz der Beauftragten der Evangelischen 
Landeskirchen aus ganz Deutschland, die sich derzeit 
im Rahmen einer Konferenz auf Einladung von Herrn 
Kirchenrat Breit in München aufhalten und heute zu 
Gast im Bayerischen Landtag sind. Ich heiße Sie 
auch von dieser Stelle aus herzlich hier im Hohen 
Haus willkommen. Fühlen Sie sich wohl bei uns!

(Allgemeiner Beifall)

Als Nächster hat nun der Kollege Ganserer von 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN das Wort. Bitte schön, 
Herr Kollege.

Markus Ganserer (GRÜNE): Sehr geehrter Herr Prä-
sident, liebe Kolleginnen und Kollegen! Dem Dank 
meiner Vorredner gegenüber allen Staatsbedienste-
ten, sowohl gegenüber den Beamten als auch gegen-
über den Beschäftigten im öffentlichen Dienst, möchte 
ich mich persönlich, aber auch im Namen meiner 
Fraktion vollumfänglich anschließen.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Gesellschaftliche Ansprüche, die zu Recht erhoben 
werden, wie der Anspruch auf ein gutes Bildungssys-
tem oder eine entsprechende innere Sicherheit, sind 
ohne eine effektive und gut aufgestellte Verwaltung 
nicht zu erfüllen. Genauso wenig lassen sich aber 
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